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Wahrend im Tessin immer mehr Wohnraum von Deutschschweizern als Zweitwohnung gekauft wird, haben
es Tessinerfamilien umso schwerer, eine erschwingliche Wohnung zu finden.

«Scusi tanto, wurden Sie auch an Einheimische vermieten?»

In Polen
erzahlt man sich ...

Breschnew will nach Warschau
kommen. Wie iblich soll er von
der ganzen Bevolkerung der pol-
nischen Hauptstadt begriisst wer-
den. Der Parteisekretdr einer Be-
triebszelle ruft einen Aktivisten
zu sich: «Genosse Kowalski, Sie
werden die Fahne tragen und an
der Spitze unseres Zuges gehen.»

«Aber Genosse Parteisekretar,
es ware besser, wenn Sie jemand
anderen nahmen.»

«Wieso denn?» fragt der Se-
kretar.

«Als ich die Fahne das erste-
mal trug und unseren Betrieb
fiihrte, ist ein paar Tage spiter
Stalin gestorben. Dann trug ich
die Fahne wieder, als Chru-
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schtschow kam, und ein paar
Tage spater wurde er abgesetzt.
Sehen Sie, ich habe einfach
Angst.»

«Aber natiirlich werden Sie
die Fahne tragen, Genosse Ko-
walski, Sie sehen doch selbst,
dass Sie eine gliickliche Hand
haben.»

In Warschau gehort

«Ich wiirde fiir die Russen Tag
und Nacht arbeiten», sagt ein
Pole zu einem Parteifunktiondr.

«Ich freue mich sehr, dass Sie
fiir die Freundschaft mit der
Sowjetunion alles tun wollen»,
antwortet dieser. «Was sind Sie
von Beruf?»

«Ich bin Totengréaber.»

Flisterwitz aus Prag

Ein jldischer Altkommunist
kommt zu einem hohen Partei-
funktiondr in der Tschechoslo-
wakei und bittet um Hilfe fiir
seine Auswanderung.

«Aber Genosse», sagt der
Funktionar, «du bist doch seit
tiber vierzig Jahren in der Partei,
warum willst du unser sozialisti-
sches Vaterland verlassen?»

«Es gibt zwei Griinde: Wenn
es hier zu einem Machtwechsel
kommt, dann werden die Juden
zuerst geopfert.»

«Aber Genosse, davon kann
iiberhaupt keine Rede sein, wir
sind stark und werden alle Par-
teifeinde beseitigen.»

«Eben, das ist
Grund fiir mich.»

der zweite

Am Rato
si Mainig

Dia Hochziit vum Charles mit
dr Diana, wos do sddgand, as
sebi «d Hochziit vum Johrhun-
dert» gsii, bliibt denna 800 Mil-
liona, wo si voram Khaschta
miterlabt hen, woll z Ladba lang
im Sinn. Do hit aifach allas
gschtumma und allas isch in Ord-
nig gsii. A Madérlivarzeller hetti
sichs nit khonna hiibscher uus-
tengga: A Prinzapaar wia us dr
Traumfabrigg, a triumphiarandi
Khircha wia ussam Mittalalter
und a Volgg, wo fasch var-
schtiggt im Jubel. Riichtum,
Harmonii und Sorgloosigkhait
hen zBild priagt. Schtrahlandi
Gsichter tibarall — khurz: a Hoch-
ziit knapp vor dr Schwella zum
Paradiis.

Drbii hdat — mar wiissans — dia
Hochziit aigantli gaar nit in dia
politisch Landschaft vu dim
Schtaat passt. D Sorga truggand
in England schwdir, und ma
waiss bald niimma, wia das
witargoh soll mit Nordirland, dar
Arbatsloosigkhait und da Jugand-
uuruah. Aber in Britannia isch a
darigs Fescht — fasch gega-n-alli
Varnunft — dba doch mooglich
gsii, well d Englander drmit in
erschter Linia au iaras nationala
Symbol gfiirat hen: zKhonigs-
huus. Das tarf jetz jo wider dr-
mit rechna, dass as witerlabt
und Nochwuggs kriagt. Und well
das Khonigshuus da Brita no
fasch meh bediititat als {iiis
z Riitli, hen au nu ganz wenig da
Uufwand kritisiart, wo do triba
kho isch.

Miar Republikhaner — dia, wo
iiber das allas dar Khopf schiitt-
land und dia andara — hen drei
Taag schpooter iitisars Riitli und
vor allem das, was vor 690 Johr
druuf passiart isch, gfiirat. Viili
hen zwor am 1.Augschta viil
weniger gradgat vor Freud als an
dar englischa Prinza-Hochziit.
Ohni groossi Begaischtarig sins
nocham Schaffa, wenns guat
ganga-n-isch, go-n-a Red go loosa
oder a paar Hohafiilir go luaga.
D Feschtschtimmig aber hit sich
in iiisaram Land au das Johr in
enga Grenza ghalta.

Drbii hetamar aigantli meh
Grund zum Feschta als dia
maischta andara Volgger in der
Welt — und vor allem als d Eng-
lander. Aber z Talent, a Volggs-
fescht z fiira, isch iilis niiachtarna
und gschaftstiichtiga Alemanna
abhanda kho. Do khonntamar vu
da-n-Englander Oppis lerna — au
wenns nit gaar aso gschwulla sii
miassti . ..

NEBELSPALTER Nr. 32, 1981



	"Scusi tanto, würden Sie auch an Einheimische vermieten?"

